
-m oft) m
Ieile von Futterunge, es mag Name« haben, wie es wolle, in fein Hauß zu bringen, noch weniger feinem
Lieh davon zu fressen geben. Wre mir dann noch vor wenig Lagen glaubhastt erzehlet worden/ daß ein E-
fel- Treiber / welcher Saltz gebotet, und bey Regen - Wetter zur Llppstadt, allwo die Seuche würcklich
irassiret, etwas Strob genommen, und es üb« fein Saltz geduubcn, solches Stroh demnächst aefchmt,
ten / und seinem Viehe gegeben, solches davon gleich inficiret wordenund gestorben.

Soll man dem Vieh nicht kalt zu trincken geben, weil solches zu einer Stagnation im Geblütc leicht
Gelegenheit giebt, und d,e Transpiration hindert. Zu mehreren Nutzen, besonders an solchen Orten,n»
würcklich die Seuche grastiret, kan man das Vieh von folgendem Recept trincken lassen : Man nimmt
Gepulverrsiret Spieß-Glaß, oder Roß-Schwefel ein viertel Pfu»rd. thut solches in einen Eymer voll
lau Wasser, rühret es ein wenig um, und lasset davon saussen. Wer nun mehr 2 ,eh bat, kan auf dastel,
le Pulver mehr Wasser giessen / und ein wenig jedesmahl umrühren / und davon trincken lasse«. An sol,
chen Orten, wo man von dem weissen Thon hat, kan man dessen ein Pfund zu einen» Eymer voll Wasser
thun / dasselbe umrühren , und davon trincken lassen, welches dem Vieh auch gut ist, wann sie etwa einen
Durchlauft baden.

12. So hat man sich auch darin / besonders in Wirths-Häuseren kn Acht zu nehmen, daß,wann von ver,
»ächttgen Ortey, wo d,e Vieh-Seuche grassiret , Leute beherberget worden, man dasjenige Stroh, oder
Heu, wo solche Leute auf geschlafen, nicht in die Ställe bringe, welches höchstgefährlich ist, wie man
tzanndavon betrübte Exempel hat, vielmehr soll man solch Stroh verbrennen.

1?. Wan muß auch dahin sorgen, daß dem 2 «eh kein unrein , oder durch Regen verdorbenes, und halb
 verfaultes Futter gegeben werden welches destomehr das Vieh dahin disponttetj daß es desto eher andrste,

" r aus faulen Lachen,

Ist aber scmand cu&gt;

Lössel voll Weinstem-Saltz-Oel hinein, je werffer das Wasser davon wird,. je schlechteres \ wie hrnae-
Ien das beste Wasser sich weniger davon färbet.

14 Folgendes Pulver ist bis dato vor das allerbeste befunden, das Horn-Vieh sowohl, als Pferde und
Schafe, vor ansteckende Seuchen zu präserviren, wobey gleichwohl obige Anmerckungen nicht ausser Acht
zu lassen. Man nimmt gestossene Lorberm, Wacholdern, jedes ein Loth Eyer-Schalcn, Lhanul,
len-Llumen, Schafgarbm-Araut jedesr Loth. Wilde-Crcorien . Wurtzeln, Lrebstock- Wurvel h .

Fenchel, und AniS.Saamen, Scordren-ArMit, Salpeter, Spreßtzlaß, jedes; Quent,n. wetthes
alles zu Pulver gemacht, und jedem Stück Vieh um den anderen, oder dritten Tag, r. Loth davon auf
daö Futter gegeben. Auch ist ein sonderlich Präservativi y ittel, waun man nimmt Schordren Rraur,
Welnrauthe ,Hollrmdcr-Blunien, jedes r^md voll. Rnoblauch r.Loth, Salpeter 2 Loth kocht
es in L Maaß Essg, oder smre Wettrck, und 1 Maaß Wasser, und gebt davon alle Morgen jedem Stück
Vieh ein halb Orihs oder Orths-Glaß voll ein.

15 Man soll auch das Dreh nicht zu starck futteren, noch zu nahrhafft Futter geben, weil, wie oben er
innert worden, das fette Vieh eher, als das magere angestecket w rd.

16 . Weil diese Sestche einen alcalischcn Gisst zum Grunde hat, so sind allerhand saure Sachen, sowohl
zur Präftrvativn, als Cur, nützlich und nöthig, worunter die saure Weitick besonders anzurühmen, und
ist folglich gut sowohl dem gesunden als krancken Vieh davon vfft sausten zu geben, welche aber in der Cur
desto kräfftiger und besser ist, wann man zu jeden, Eymer voll, ? bis 4 Loth Salpeter thut. Gölte sich a-
der, ohngeachtet aller geschehenen Vorsorge, durch Göttliche Verhängn sse, die Seuche an einem oder an,
deren Ort melden, so hat man in der Cur folgendes zu beobachten. Man kan dem krancken Viehe, wie
»den Nro.angerathen, gleich ein Haar-Seil unter dem Hälfe durch die Haut ziehen. Man oebe ihm
beständigst warm und zwar von denen Specrebus zu trincken, welche Nrv. 11. verordnet sind. Auch kan
man das Vieh von Lein- oder Rübe - Oel- Kuchen, mit em wenig Weitzen-Mehl trincken lassen , die saure
Wettick dabey nicht zu vergessn. Vornemlich aber ist folgendes von fürtresticher Würckunge : Mannimt
von wem Präservativ - Pulver, welche« Nro.l4.beschrieben,» Loth, Hollunder-Sassr zwey Löffel voll.
Vieh-Theeiac e n (Ruentm. Wasser , Hiey, oder guten Essig, oder an dessen starr auch wohl saure
wectick jedes einhalbnkaaß, wer Wein nehmen wrl, ist noch besser, macht es zusammen warm,und
«ebt solche« dem Vieh nach und nach in einem Tage, so warm man kan, ein. Gölte man merckcn , daß
da« WeMrosse HM hätte , welches man b sonders an,dem Athem mcrckenkan, fogiebtman ilM folgen,
des Pulver, ein auch wohl zweymahl im.Dage: Nimm gebrannt pulverisiret Hirschhorn, -Ever-
Sch -len , jedes zwey Quentin. Salpeter ein Quentin, mische eö durcheinander, und aibs mit warme n

Wasser ein. Ein Schuß Buchjen-Pulver mit warmen Vier oder sauren Westick solchem Vieh eingegeben,
Avon herrlicher Würckunae, und thut erwünschten Effect. Wie dann auch de« Herrn rrofdTom

--  ' Schwencke


